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Se. Mojeſtät der Koͤnig 


- haben dem Kammer Direktor Karl Ludwig Heinrich 
R Rabe. den n zu e 2eb geruhet. 


g ürſtlich Wiedſchen. 
Be 2 berger, zum 


| 


aben —.— — ee 
an Dem 


iſterio der 
legenheiten als Kanzleie Dirckror 2 Krie-⸗ 


— Noack, dem Dberförfter Kobicke zu Lu⸗ 
dia thfließ im Frankfurter gierungs⸗ Bezirk, und 
dem Chauſſee⸗ und Wegebau Juſprktor Krauſe zu 
Merſeburg, das ee Ehrenzeichen erfor Klaſſe 


zu verleihen geruhet, 
ajeftät Haben’ den bisberigen in⸗ 
Se. Königliche e Majefl 8 
Landrath des Kreis 
s Odenau, im — Bezirk Coblenz, aler⸗ 
d nennen geruhet. 
* ber, Banbegetichtö » Referendariuß Laurenz 
Fidrich Lance he, iſt zum JuftizeComniffariud bei 
dem Land: und Stadtgericht zu Enimerich beſtelltaworden. 
R 805 wirkliche Geheime e wee sw Die⸗ 
erichs t abgegan * Il 
Der Aue Face d Lanner Okloup 
1 don St. Petersburg hier angekommen. 
Potsdam, den 19. Juli. Mit der "Buhaptire 
der Jahre gewinnt die —— Andenken Ihrer Majeſtät , 
r Königin, zu Potsdam gegründete Stif⸗ 
auch an wirkſautent Einfluß auf diejenigen, für 
Lage ſie beſtimmt iſt. ſtrenge Prüfungen 


N Königlicher Allerhochſler ee u 


Kur? 


44 * 
4: 0 5 
Pi SUR 1. 
7 W 
0 ! 16 
| 
Ar - Er MN: Ar N 


Nas — 


8 Se Don l unh fe 


8 Verlage der Hof⸗ Buch druckerei zu Liegnitz. 


No. 60. 


den 27. Juli. 


Ie 


(Redakteur: E. Doe ac), 


8 


dend d ber offentlichen Veuftheilung übergeben, 
dürfen nur ſolche Brautpaare ſich um die 5 
tung bewerben, und koͤnnen nur diejenigen ſie erhal⸗ 
ten, welche nach glaubhaften Zeugniffen einen in 
ihren ge l Sun untar er N 


525 0 r Tro Na 
dem . die Bullen) Dei als, ein 100 t 100 
Thalern, ausgeſtattet, und zahlreich wohnte das bie⸗ 
ſige Publikum dieſer Serächtnißfeier in der Hof: und 
Gorniſon⸗Kirche bei. Die Brautpaare, denen ſolche 
Auszeichnung zu Theil wurde, ſind folgende: 1) Ca⸗ 
roline Henriette Luiſe Auguſte Lohmeyer, und der 
Unteroffizier im erſten . e ph 
Regiment, Job. Theodor Reiffenberg; 2 
rie Eliſabeth Unruhe, und der ehemalige oda 
im z0ſten Infanterie⸗Regiment, Johann Friedrich 
Wäſe; 3) Ynne Ehriſtane. ütow, und der ehe⸗ 
malige Garde⸗Grenabier n Johann Jakob Weißnerz 
4) Dorothea Donne in Berlin, und der Unteroffi⸗ 
ler in der erſten Garde Garniſon⸗ Compagnie, 3% 
en 445 ee een . Luiſe Nan e, 
and der Unteroffizier im erſten Garde ⸗ Regiment 
Saß / Ordre Knopp. e 
Der eme ach über Luiſense Denkmal. f 
Magdeburg, den 19. Jull. Die getroffenen 


= 


Wohlen 85 Abgeordneten zu dem cdeatene 
ſaͤchſiſchen P e e Landkage und der ige 
derſelben, haben die Antthdehfte Genehmigung erhaf 


n. Zum Landtag⸗Marſchall für dieſen erſten Lande ftatten kommen, indem ſowohl der ſtarke Einfuhrzo 
— 1 25 Graf zu Eroſerg M e und zu ice ps. Sterl. 11 Sbil. ee ane 
deſſen 8 n ve 9 15 A. die a BVorräthe zur den früheren 
ele zu Naumburg, Hr. v. Zerßen, ernannt, e endten, zum Bedarf einer zweijähri i 
we beſtimmt worden, daß die Erdffaung dieſes alßreichen oke. ; re ns. 
Landtags am 2. Oktober d. J. erfolgen ſoll. Am 1. April d. J. ſtarb zu Leopoldinia in Braſi⸗ 
Deut ſch lan d. lien, Hr. G. W. Freyreis, Naturforſcher des Regen⸗ 
Vom Main, den 18. Zulis Am 15. d. Abends ten don Braſilien. In ihm verliert die Senkenberg⸗ 
- um 6 Übe kamen Se. Königl. Hoheit der nien ſche naturforſchende Geſellſchaft in Frankfurt ein thaͤ⸗ 
von Preußen mit Suite von Baden durch Mainz, tiges Mitglied und einen warmen Befdrderer ihrer 
und gingen fofort nach Rüdesheim, ohne länger, als Sammlungen, wovon feine, im dortigen Mufeo bes 
zum Wechſel der Pferde ndthig war, zu verweilen, reits aufzeſtellten Sendungen zeugen. 
Am 16. werden Se. K. Hoheit nebſt Ihrer Durchl. Viele Verehrer Schilleres äußerten früher den 
Gemahlin in Coblenz eintreffen, und in Capellen am Wunſch, wenn ſie am klaſſiſchen Punkte, wo der große 
Fuße der Ruine Stolzenberg, jetiges Eigenthum Sr. Dichter ſein Exil beim Freunde Du Rhin zu Og⸗ 
K. H. des Kronprinzen, empfangen werden. N gersheim hielt, vorbei kamen, daß das nette Lande | 
Die Hitze, welche in Frankfurt a. M. und der Um⸗ haͤuschen eine 2 erhalten moͤge, die ſeinen 
gegend bereits ſeit acht Tagen 28 Grad beträgt, laßt Anſprüchen angemeſſen w ire. Eine Gelegenheit dazu 
einen Wein erwarten, der dem 182288 gleich kömmt, hat ſich nun eben jetzt ereignet; der Eigenthümer iſt 
und durch die Qualität ſeloſt den Schaden erſetzen todt, feine Erbin wohnt im Auslande und iſt geſen⸗ 
wird, welchen der Hagel und Froſt in einigen Ges nen, jenes Häuschen zu verkaufen. Die Lage deſſel⸗ 
genden der Quantität zugefügt haben. — Die Aus⸗ ben war würdig, daß Schiller es zum Tuskulum ers 
wonderungen nach Amerika und Braſilien find ſeit eine kohr. In dem üppigen Grün eines Gartens gen, 
ger Zeit wieder haufiger; wir ſahen in deu letzten Tagen zieht vor ihm die Hauptſtraße von Worms nach 
mehrere Familien dem ſichern Elende enkgegen gehen. Mannheim und Speier vorbei, und in feiner Na 
Nach den neueſten , in Frankfurt a. M. eingegan⸗ entſteht die Straße nach Dürkheim und dem Härd⸗ 
nen Handels berichten aus England, hat die Spee gebirge. Hier ſchrieh er feinen Fieskd, und noch bes 
2 in Baumwolle aufgehört; faſt alle Sorten wahrt man das Pult, den Stuhl und das Schreib⸗ 
nd um 30 bis 40 pCt. vom bochſten Standpunkte zeug, wo er das gemale Drama, ſo wie die meiſten 
ihrer Preiſe herabgegangen, un behaupken ſich ſelbſt Sedichte jener Periode geſchriehen hat. Ei beach: 
zu den gegenwärtigen nur ſchwach, weil für die zweite barter Dichter, der obiges Manufeript beſiht, würde 
Hälfte, dieſes Jahres ſtarke Vermehrung und Zufuhs daſſelbe gern im Haͤuschen, als ſeinem urſpränglichen 
ten. erwartet werden. Da man jedoch darauf rech⸗ Orte „ deponiren, wenn letzteres zur Ehre Schillers 
net, daß bei wohlfeilen Preifen des Urſtoffes, der- von einer Geſellſchaft feiner Verehrer Acquiritt würde. 
gbbels Werbrouc deſſelben in der Fabrikation glei Zur Ausführung dieſer Idee iſt der Weg der Gubs | 
chen Schritt halten wird, ſo durfte ein weiteres Fals ſcuption, und zugleich vorgeſchlagen worden, das | 
len der Preiſe nur allmählig und langſam ſtatt fin Hiuschen und den Garten von dem würdigften ars 
den, — Dieſelben Berichte verheſßen eine reichlice men Bürger von Oggersheim, dem man die Werd 
Gelrelde⸗Etndte, welche, durch die Witterung begha⸗ waltung und Unterhaltung deſſelben übertrögen dane, 
ſtigt, in . Wat Theilen Großbritanniens bes bewohnen. zu laſſen. Eine große Summe: zur Löſung 
reits Ende dieſes 175 „ihren Aafang nimmt. jener Aufgabe ſey wicht erforderlich, und denno 
da den dortigen Gitreidemärkten heriſcht wenig Tha dadurch dem Hochgefeierten, Deutſchionds Stolz und 
igkeit, und es ſtand zu vermuthen, daß nach der Zierde, auch am Rheine, wo er heitere Tage in 
be die Preife ſehr herunter gehen wurden, da Freundſchaft und Naturgenuß verlebte, ein nu⸗ 
uch diejenigen 400,000 Quarter „Weizen, die vor ment a eine ſo edle Weiſe geſetzt. Herr Nenſel, 
em 13. Mal 1822 waren eingefuhrt worden, und Geri reiber: in Oggersheim, will nahere Aus⸗ 
inter Kdaigs Schloß liegen, gegen 10 ‚Shi, Zoll kunft hirküder ertheilen. e 
r den Quarter, zur Confumtion in Umlauf treten Im Kbdnigreiche Würtemberg iſt den Geiſtlichen 
werden 80 unerfreulicher lauten die Berichte in neuerdings dei 100 Gulden Strafe verboten worden, 
Vetreſf der erſte, weil ſolche, durch die neuerliche runde Hüte zu tragen; diejenigen, welche deren ha⸗ 
Geſetzgebung, welche die Deſtillation des Rums im ben, müſſen ſich innerhald vier Wochen aufgeſchla⸗ 
ande ſelbſk geſtattet, zur Fabrizirung geiſtiger Ges gene dreieckige Hüte anſchaffen. 7 
ränfe der Art entbebrlicher geworden iſt. Auch wird Am 13. d., nach einem ziemlich heißen Tage, ſah 
er geringe Ertrag der Hopfen⸗Erndte, der für dieſes man, von dem großherzogl. heſſiſchen Dorfe Weifenan 
aht zu erwarten ſteht, dem feſten Lande wenig zu aus, um die Sonne herum einen wahten 


bogen, der ohngefähr eine bolbe Stunde, vor Son⸗ 
Denunfergang. bei einem ſehr dunſtigen Horizont “er: 
chien, und dis zum völligen Verſchwinden der Sonne 
„lichtbar blieb. Der Bogen war mit einem grünen 
Saume eingefaßt, und von der Sonne aufwärts er⸗ 
bob ſich eine glänzende Feuerſäule, die noch ziemlich 
lange nach Sonnenuntergang ſichtbar blieb, dann 
zallmählig blaſſer wurde und endlich verſchwand. Der 
Bogenſtand ſchien ſich von der Mitte des Rheines 
„bis ohngefähr gegen den Ort Zahldach zu erſtrecken. 
Die Kapelle, welche bei dem Denkmal für. die am 
10. Auguſt 1792 gefallenen franzöſiſchen Schweizer⸗ 
garden errichtet wurde, hat ein, von J. K. H. der 
Dauphine von Frankreich eigenhändig in Seide geftichtes 
Altartuch zum Geſchenk erhalten. Dies Altartuch ward 
uon dem General Gady nach der Schweiz gebracht, 
vnd iſt mit folgender Inſchrift verſeben: „Ouyrage de 
8. A. R. Madame la Dauphine Marie-Thérese, 
lait en 1825. Donne ä la Chapelle du X. Aout 
1792, à Luzerne.“ 
7 Niederlande. 

(Vom 15. Juli.) Vorgeſtern hat die Bruſſeler 
Stodtbehorde dem Prinzen und der Prinzeſſin Fried: 
nich K. H. ein Feſt gegeben. Der große Saal des 
Mathhauſes war dazu auf das Prächtigſte eingerichtet, 
und von dem Licht, das von 700 Wachskerzen ver⸗ 
breitet wurde, in einen wahrhaften Zauberpalaſt ver⸗ 
wandelt; die Wandverzierungen und die Decke waren 
reich vergoldet. Um drei Viertel auf 9 Uhr erſchien 
der Hof, und der Ball dauerte bis gegen 2 Uhr des Nachts. 
Der König hatte fib ſchon um 11 Uhr zurückgezogen. 
Geſtern aben die zehntägigen Feſtlichkeiten, womit 
die Stadt Bruſſel die Vermaͤhlung des Prinzen Fries 
drich gefeiert ht, ihr Ende erreicht. Der prächtige 
Aufzug zu Pferde, Ommegang genannt, defilirte vor 
dem Palaſt des Königs, der ſehr darüber ergöͤtzt ſchlen. 
Abends war freies Schaufpirl und Sllumination, 

Das Projekt, den Kanal von Herzogenbuſch bis nach 
Lüttich hin zu verlängern, ſcheint der Aus führung nahe. 
SGeſtern iſt in Bruͤſſel eine Taube aus London ans 
gekommen, die den Weg von dorther in 5 Stunden 
30 Minuten zurückgelegt hat. 

Ge ſt er rx ei ch. 

Wien, den 13. Juli. Dem commandirenden 
General der Armee in Unters Italien, General der 
Kavallerie, Freiherrn von — Fürſten zu Uns 
trodocco, iſt das Militair⸗General⸗Commando in der 

mbardei übertragen worden. 

Der Fürſt v. Hatzfeld, koͤnigl. preuß. Geſandter am 
bleſigen ER iſt am 10. nach Carlsbad abgegangen. 
Ja dffentlichen Blattern iſt von Verhaftnehmun⸗ 
er geſprochen worden, welche unlängft zu Rom und 

n andern Orten des Kirchenſtaates ſtatt gefunden 
-baben. Dieſe Maaßregel hatte keine direkte politiſche 
Meranlaffung. Wir ſagen keine direkte, weil don des 


„ſtimmten Komplotten nicht die Rede warz denn daß 
„det Carbonarismus ſeinen anti⸗ſocialen Karakter in 
Feiner Geſtalt verläugnen kann, verſteht ſich von ſelbſt. 
Die Regierung war ſeit einiger Zeit auf einen Care 
bonari⸗Verein zu Peſaro, der den Namen Pellegrini 
bianchi (weiße Pilger) angenommen hatte, aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Dieſe Geſellſchaft harte in Rom je⸗ 
doch nur unter einer ſehr übel berüchtigten Klaſſe ei⸗ 
nige Proſelyten geworden. Der erſte Erfolg machte 
fie kühner, und ſie ſtreckte nun ihr Netz nach den 


höheren Klaſſen der Geſellſchaft aus, konnte aber 


nur einen einzigen jungen, unerfahrenen Mann fan⸗ 
gen. Bald veruneinigten fi) die Brüder unter eins 
ander, und Exceſſe der graulichſten Art ndthigten die 
Regierung, in's Mittel zu treten. Einen der Ver⸗ 
fuhrten, nachdem er die Tiefen des Abgrunded, in 
welchen er gefallen war, inne geworden, ergriff die 
Reue. Wenig Tage nachher ward er mit Dolch ſtichen 
ermordet. Einen zweiten traf das Loos, der Mörder 
eines Mit Verbündeten zu werden; obgleich durch 
den Bundeseid zu dem ſchrecklichen Gefhäft verpflich⸗ 
tet, erklärte er, es nicht öbernehmen zu wollen. Die 
Folge war, daß alsbald ein moͤrderiſcher Angriff auf 
ihn ſelbſt geſchah. Kann man es einer Regierung 
verargen, wenn fie eine Sekte, die in ihrem Wahn⸗ 
inn den verruchteften Hirngeſpinſten mit den abſcheu⸗ 


Aüchſten Mitteln nachjagt „ mit Strenge behandelt? 


Iſt es nicht vielmehr eine Wohlthat für die Geſell⸗ 
ſchaft, für die Verführten ſelbſt, die fie gegen ihre 
Verführer in Schutz nimmt, und für Alle, die durch 
eigenen Verſtand oder eigene Rechtlichkeit gegen die 
‚Gefahr, Opfer des Frevels zu werden, nicht hinläng⸗ 
lich gedeckt ſind, dem im Finſtern ſchleichenden Ver» 
derben mit zußerſter Wachſamkeit zu begegnen? 
Freilich iſt die Zeit, wo die Mitglieder ſolcher ſtraf⸗ 
baren Sekten von verblendeten Reformatoren als 
Maͤrtprer der Wahrheit und Tugend geptieſen wure 
den, noch nicht ganz vorüber; aber die große, ge⸗ 
ſunde Maſſe der Völker weiß beſſer, wo Wahrheit und 
Tugend, und wo Heil und Gluck zu finden find, 
N t a li e n. - 

(Vom 12. Juli.) Man erwartet den Kalſer von 
Oeſterreich zum 16. d. M. in Venedig. 

Einem Dekret vom 17. Juni zufolge, hat der Groß⸗ 
herzog von Toscana den berühmten Aſtronomen Pons 
um Profeſſor der Aſtronomie auf der Ualverſits 

iſa mit der beſondern Auszeichnung ernannt, da 
derſelbe in Florenz wohnen, und dort der Ausübung 
feiner wiſſenſchaftlichen Unterſuchung leben ſoll. 

Nach Berichten aus Trient iſt die Getreide⸗Erndte 

ergiebig ausgefallen, und die Saaten des tüͤrkiſchen 
Korns ſtehen ſehr ſchon. Der Weinſtock verſpricht 
eine ſeit vielen Jahren nicht fo reichlich ausgefallene 
Gabe. Eben ſo reichlich war die Erndte der — 
chcous, beſonders im Gebirge. Bei dieſen 


din ünd Aus ſichten bleibt nur eine ſtärkete Nachfrage 


nach jenen Artikeln zu wünſchen übrig. Heiße Tage 


und erquickende Regen wechſeln zum Beſten der Flu⸗ 


ren. 


gen iſt, müffen von den Ei 


Die erſte Heu-Erndte fiel ſehr reichlich aus; 
reichlicher noch dürfte die zweite ausfallen. 
ö S pan ¹ e rs 

Madrid, den 2. Jull. Der Kdnig beſucht ſeit 
feiner Rückkehr nach Madrid mit der Königin zuwei⸗ 
len incognito die Kloͤſter; neulich iſt er, wie man 
ſagt, nach dem Kapuzinerkloſter gegangen. Auch des 
ſuchte Se. Maj. diefer Tage die Kaſerne eines Corps der 
Garde, woſelbſt er ſich nach allem zu erkundigen ſuchte. 

Die Provinzen Eſttemadura, La Mancha und Mur: 
cia werden von Heuſchrecken heimgeſucht. Die Ar⸗ 
beiter, denen die Verlilgung diefer Landplage aufgetra⸗ 
enthümern bezahlt werden. 

Der Graf von Ofalia iſt zuͤm Geſandten in Wien 
beſtimmt. Der Exminiſter Etro, den die Exaltirten 
fehr gern hätten aus ſeiner Verweiſung in Valladolid 
erlöfet und hier eintreffen ſehen, hat die Exlaubniß 
dazu nicht erhalten, wiewohl es ihm freiſteht, ſich in 
welcher Provinz er wolle, niederzulaſſen, ſelbſt in 
Navarra, woher er gebürtig iſt. — Der neue Kriegs⸗ 
miniſter ſcheint entſchloſſen zu ſeyn, den Unordnun⸗ 

en der zügelloſen Freiwilligen Einhalt zu thun. Er 

fol ſogar willens ſeyn, in ſeinem Beamtenperſonale 
große Veränderungen vorzunehmen, indem er naäm⸗ 
lich alle diejenigen zu entfernen gedenkt, die dem 
weiſen Reglement des Miniſter Cruz, die Freiwilligen 
betreffend, damals Widerſtand geleiſtet hatfen. 

In Satagoſſa haben, in Folge einer entdeckten 
Correſpondenz mit den Fluͤchtlingen in Gibraltar, 
zahlreiche Verhaftungen ſtatt gefunden. — Aus einis 

en Provinzen find Adteſſen eingelaufen, welche den 
dnig um die Zurückberufung des Herrn Armerich 
erſuchen. In keinem Fall ift der Kampf zwiſchen 
beiden Parteien (den Exaltirten und Gemäßigten) 
als geendigt anzuſehen. Herr Zea, dem der Fiuanz⸗ 
minifter ſich angeſchloſſen hat, ſcheint entſchloſſen, 
den Herrn Calomarde zu ſtürzen, und ihn durch 
errn von Grijalba, der in demſelben Anſehen, wie 
einſt Ugarte, ſteht, zu erſetzen. N 

Neulich traf der Blitz das von der Marquiſin von 
Perales bewohnte Haus in, Cergepa, fuhr durch den 
Schornſtein in den Saal, wo ſich dieſe Dame mit 
4 Perſonen befand, lief an defzgeldenen Kette hin, 
die fie um den Hals hatte, und verſchwand durch 
die Mauer. Die Marquiſin und ihre Gäfte wurden 
ohnmächtig, erholten ſich aber hald wieder von dem 
Schrecken dieſes fürchterlichen Beſuches. Mr 


Dem 5.) Die kdͤnigl. Famile befindet ſich vol⸗ 


kommen wohl. — Die Gaceta liefert Nachrichten 


aus Peru bis zu Ende des Monats Februar, zu wel⸗ 
cher Zeit Olaneta's Truppen ſich verſtärkten. Auch 
scheint es, daß der peruaniſche Admiral Guife, der 


die Blokade vor Callao befehligte, als des geheimen 
Eiaverſtändniſſes mit General Rodil verdächtig, von 
Bolivar abgeſetzt worden ſey. — Laſerna hat elne 
Audienz bei dem Könige gehabt, hernach aber den 
Befehl erhalten, die Hauptſtadt zu verlaſſen und 
nach Toledo zu gehen. — Mehrere Frauen, deren 
Männer in Gibraltar und in London find, ſo wie 
verſchiedene Perſonen, die kein Geſchäft hier haben, 
baden Madriv räumen müſſen. Unter letzteren bes 
findet ſich ſogar der Gencralſekretair der apoſtoliſchen 
Junta. — Zwei Provinzialmilizrezimenter find nach 
Bilbao und Vittoria beordert worden, woſelbſt, wie 
es ſcheint, die Ruhe noch nicht wieder bergeftellt iſt, 
Der portugieſiſche Geſandte, Graf v. Subſerra, hat 
vom Könige die ihm vom Miniſter geſchehene Ges 
nugthuung für die erlittenen Beleidigungen in Aran⸗ 
juez beſtäͤtigt erhalten. Se. Maj. hat nämlich bes 
fohlen, daß der Geſandte mit aller der Rückſicht, die 
dem Mepräfentanten des Könige von Portugal ges 
bühre, im Palaſt aufgenommen werden ſolle. 
Bor einigen Tagen ſind (wie die Etoile meldet) 
von Andaluſien und Catalonien außerordentliche Cou⸗ 
riere angekommen, welche der Regierung von dert 
ausgebrochenen Unruhen Nachricht uͤberbracht haben. 
Wie verlautet, ſo muͤſſen ſaͤmmtliche Studenten in 
Spanien ſich der politiſchen Reinigung unterziehen. 
wa — — Felder von den Heu⸗ 
recken beimgeſucht; er 2000 Arbeiter find nit 
—— Vertilgung beſchäͤftigt. 2 Re 4 
Hier iſt die dffentliche 


— SCHERER BE 


Bilbao, den 6. Juli. 
Ruhe geſtört worden, hatte jedoch weiter keine kraus 
rigen Folgen, da die Veranlaſſung dazu blos in ele 
nem Kampfe von Nebenbuhlern bir den Wahlen der 
Handelskammer lag. Man ſiehet der Entſcheidung 
des Miniſters entgegen. = i 
7 Portugal. 

Se. Maj. der König von Portugal hat eine Am⸗ 
neſtie bekannt machen laſſen, welche die am 30. April 
v. J. ſtatt gefundenen Vergehen im ſich begreift. 
Von dieſem allgemeinen Pardon find blos die Mär 
delöführer und Unſtifter der Verbrüderung zu jenen 
ſchandlichen Verbrechen ausgenommen, welche ſofort die 
portug. Staaten meiden ſollen, und dieſelben ohne bes 
ſondere königleEtlaubniß, nie wieder betreten durfen; 
es ſollen ihnen die nöthigen Päſſe ausgefertigt wer⸗ 
den. Im Uebkigen genießen dieſe Angeſchuldigten mit 


den übrigen gleicher Gnade. Dieſe Amneſtie iſt auch 


auf die aywendbdar, welche in das, am 29. Februar 
in Salvatierra und das am 25. und 26. Oktober v. 
J. an dieſem Hofe verübte Verbrechen verwickelt ſind; 
Allen wird ihre Freiheit wiedergegeben. Daſſelbe iſt der 
Fall mit den des Aufruhrs in Coimbra Beſchuldigten. 

Portugal geht ſtufenweiſe einen Gang von Ver⸗ 
beſſerungen, wie es die gegenwärtige Zeit heiſcht. 
Nichts geſchieht dort haſtig und ſtoßweiſt, darum 


— 


DE Apr Me Reformen auch dauerhofter 
geht zwar nur mit kleinen Schruten vorwärts, aber 
man geht den gethanen Schritt nicht wieder zurück. 
Es heißt, daß das Projekt der Verfaſſung ausgeſetzt 
abt, dis man den Erfolg von Sir Stuarts Sendung 
nach Rio Janeiro kennen werde. Wie nian Hört, fo 
fol für Wilionen 8 (33 Mill. Thlr.) 
Papi -in Umlauf geſetzt werden. 75 
Papiergeld i ri a 
Paris, den 16. Jul. Der Graf von Lorocheſeu⸗ 
kauld, Adintont des Douphie, iſt nach London abgereiſet. 
England, beißt es im Journal des Débats, bes 


ph 
es gehen laſſen, a \ 
hat en erſten Lago dich venutzt, ſeinen Handel mit 
neuen Ausflüſſen für 
Die auswärtigen Werhältn 
Oppoſition gar keinen Stoff; i d 
Herrn Canning's Politik einverſtanden; die Mojorität 
will die Glorie, den Reichthum, die Macht Alt⸗Eng⸗ 
Lands, und die Minorität will Republiken. Im In⸗ 
nern hat die Oppoſition ebenfalls aufgehört; als Hr. 
Canning ſich mit ſeinen Freunden Huskiſſon und Ro⸗ 
binſen Verdaud, ging die Oppoſition zum Miniſterium 
über. Lord Liverpool, der Lordtanzler, Lord Bathurft, 
Lord Weſtmocelond und Herr Peel find die Ritter der 
ariſtokratiſchen Majorität, während Herr Canning und 
feine Freunde die demokratiſche Minorität und deren 
Grundſätze repräſentiren. Bon Wühelm III. bis zu 
Georg IV. if die engliſche Eonflitution durch ver⸗ 
ſchiedene gradweiſe Verbeſſerungen auf die Stufe ge⸗ 
langt e jetzt einnimmt, N 
n für die Griechen an der hieſigen 
. erdffnete Subfeription — 2 demſelben Tage 
ſchon über 2000 Fr. eingebracht. n 
Hier ſowohl 55 Lüttich gewinnt der Griechenverein 
mit jedem Tage mehr Beuräge und mier Mitglieder. 
Die Nachricht von einem in Perpig ab: zuſammen⸗ 
laztehenden Beobachtungs lager iſt ungegklündet; blos 
3 dis 4 Regimenter aus den benachbätten Garniſo⸗ 
Beſichtigung halber dort, fo wie 


ktillerie, iſt am 7 
gegangen, woſclöſt ſie eingeſchifft werden fol. - 


fiyn; man 


In Cambray bat dieſer Tage eine arme Witlwe 
mehreres altes Hausgeruͤth verkauft, weil fie Geld 
ubebig batte. Unter andern hatte der Geſchichts maler 
Themas ein ganz mit Staub dedecktes, faſt unkennt⸗ 
lich gewordenes Gemälde gekouft, das gewöhnlich 
hinter der Hausthür feine Stelle hatte. Wie era 
ſtaunte der Maler, als er bei der Reinigung und 
Auffifchung dieſes Gemäldes die Spuren großer 
Meiſſerſchaft, und in demſelben endlich eines der 
trefflichſten Originale von Paul Veroneſe entdeckte! 
Es iſt vom Jahr 1573, ſtellt den Märtyrertod eines 
Heiligen vor und enthält 34 Figuren. Sein eigent⸗ 
licher Werth ift- 20 bis 25,000 Fr., und der große 
muͤth ge Maler wird dieſe Summe — die ihm zwei⸗ 
felsohne das franzdſ Muſcum dafür geben wird — 
mit der glücklichen Wittwe theilen. Dies iſt ein 
Seitenſtück zu dem neulich in London entdeckten Ge⸗ 
mälde von del Piombos 5 
Gegen einen langen abe im Jourhal de Paris, 
daß ein Vertrag mit St. Domingo im Werke ſey, der 
alle Parteien zufrieden ſtellen werde, bemerkt die Etoile 
nur Folgendes: Wir behaupten nicht, wie das Journal 
de Paris, das Geheimniß der Unterhandlungen zu ken⸗ 
nen; indeß nur eine 957 von einer ſo wankelmü⸗ 
thigen, prinziploſen Politik kann vermuthen, daß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und St. Domingo, ſo wichtig auch 
die zegenſeitigen Verhältniſſe ſeyn mögen, Anordnun⸗ 
gen von irgend einer Art mittelſt eines Vertrages ge⸗ 
konnten. 
hier eingelaufene Briefe verſichern auf das 
daß Ibrahim's vor Modon zurückgelaſ⸗ 


loſit werden 
Vorgeſtern 
Beſummteſte, 


‚jene Flotte von den Griechen verbrannt worden ſey.“ 


Un dem erſten Akt von Meperbeer's vielperſproche⸗ 
ner Oper, il croceiato, hat man auf der hieſigen Oper 
zehn Monat lang einſtudirt. So eben iſt man zum 
zweiten Akt gefehritten, Die Aufführung iſt alſo noch 
im weiten Felde. ö 
Die letzten Briefe aus Martinique melden, daß der 
Prevotal⸗Hof ſeine Verurtheilungen fortſetzt. Bei einer 
ſo geringen Bevölkerung wird die Zahl der zu Leibes⸗ 
und infamirenden Strafen verurthellten Perſonen be⸗ 
reits zu 3000, von dieſem, noch nicht drei Jahre bes 
ſtehenden Gerichte, angeſchlagen. Wenn ein Sklave 
verurtheilt wird, jo wird ſeinem Herrn der Werth deſ⸗ 
ſelben von Staatswegen erſtattet. Die Verurtheilun⸗ 
gen betrafen vor alten kränkliche und brjahrte Skla⸗ 
ven. Bloße Denunelation dient flatt oller Rechtsbe⸗ 
weise, und das Gericht kann bekanntlich auf bloßen 
Verdacht hin, nur daß derſelbe, wie es im dortigen 
Rechts ſiyl heißt, „vehement“ ſeyn muß, verurtheilen. 
Dieſer Tage erſchien vor dem Geſchwornengericht all⸗ 
hier ein 23jahriges Mädchen Namens Franziska Alexan⸗ 
deine Chanel, von Gewerbe eine Auſternhändlerin. 
lebte ſeit mehreren Jahren mit einem Droſchk 
mann, hatte ihn aber ſeit Kurzem“ in Verdacht 


Untreue, weswegen es zwiſchen Beiden zu lebhaften 
Auftritten kam. Ihr Haß war hauptſächlich gegen 
einen Mulatten Felix Moſes gerichtet, in der Ueber⸗ 

ugung, daß dieſer ihren Liebhaber zur Untreue vers 

brte. Am 20. April, Abends 9 Uhr, traf fie den 

oſes auf der Straße, redete ihn mit den heftigſten 
Schimpfworten an, und als er davon lief, ſetzte ſie 
ihm nach und gab ihm in der Wuth einen Stich in 
den Unterleib, woran der Menſch nach 4 Tagen farb, 
Das Gericht verurtheilte fie zu lebenslänglicher Straf⸗ 
arbeit, dem Pranger und Brandmark. Als ſie das 
Urtheil hörte, ſchrie ſie: „gebet mir lieber den Tod! 
aus Gnade und Barmherzigkeit, den Tod!“ 

Am 15. Juni rettete Hr. Romain in Roche de Olan 
mit Lebensgefahr ein Mädchen aus der Rhone. An dem⸗ 
felben Tage ging das Haus dieſes edlen Mannes in Flam⸗ 
men auf, und er erlitt einen Schaden von 6000 Fr. 

In Lyon iſt ein Betrunkener 3 Stock hoch aus dem 

Fenſter auf das Steinpflaſter gefallen, ohne ſich im 
geringſten zu beſchaͤdigen. 
Der Escadronchef Louis Cadoudal, ein Bruder des 
bekannten hingerichteten Georges Cadoudal, hat neulich 
zu feiner Vermaͤhlung 20,000 Fr. vom Könige erhalten. 
In den erſten Tagen des Mai iſt in Nauplis — 
wie ein Schreiben von dorther meldet — ein dſter⸗ 
reichiſches Geſchwader angekommen; am folgenden 
Tage iſt ein Offizier, der am Bord geweſen, nach 
Korinth abgegangen. 

In Clermont-Ferrand iſt für die Griechen eine 
Kollekte eröffnet worden; in Lyon iſt für den öͤhn⸗ 
lichen Zweck eine dffentliche Aufforderung ergangen; 
in Marſeille, dieſer von Griechen gegründeten Skadt, 
hat ſich bereits ein Griechen⸗Verein gebildet, unter 
deſſen Mitgliedern ſich der griechiſche Kaufmann 
Homer befindet. 5 
Der Herzog von Northumberland hat fur die hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Armen 6000 Fr. angewieſen. 

SGeſtern Abend iſt der Freiſchuͤtz zum 8iſten Mal 
auf der hieſigen Buͤhne gegeben worden. 

Der General Graf Philipp von Segur, der ſich 
durch einige Perſonlichkeiten in der Schrift des Gen. 
Gourgaud beleidigt hielt, forderte dieſen zum Duell 
heraus. Vorgeſtern vereitelte die Gensd'armerie die 
Ausführung: des Duells, das jedoch geſtern Vormit⸗ 
tag ſtatt hatte. Der General Gourgaud hatte den 
General Grafen Pajol und den Obriſten Duchamp, 
fein Gegner die Generale Grafen Lobau und Dejean 

Sekundanten. Hr. von Segur erhielt eine leichte 

unde am Arme; und Hr. Gourgaud eine im Leibe. 
Hierauf wurde durch die Sekundanten dem Zwei⸗ 
Jampf ein Ende gemacht. 

Leider ſah man geſtern auf der Anklagebank des 
ä arrant 1 — Junge ne — 15 — 
17 n ſitzen, die ſchon einmal wegen Diebſta 

Strafe erlitten hatten. are Rast 


nen, in * 


Großbritannien. 
London, den 12. Juli. Der Generalmajor Eit 
5 Lowe hat den Befehlshaberpoſten auf Ceplon 
erhalten. 14 
Ein hier eingelaufenes Schreiben, aus Zante vom 
zgten vor. Mts. ſchildert die Lage der Griechen als 
günſtig, und giebt die Zahl der unter Colocotromt 
verſammelten Truppen auf 20 bis 30,00 Mann 11 
Neulich hatte in einer Zuſammenkunft des Vereins 
zur Begründung einer Londoner Univerſttät, ein Mit- 
glied bebauptet, es ſey elne Schande, daß in London 
keine Univerſität ſey, indem alle Haupiflädte, nur 
Madrid und Konſtantinopel nicht, Univerſitäten has 
ben, Dies iſt unrichtig, auch Stockholm, Liſſabon, 
Warſchau, Rom und Neapel haben keine. 
Es iſt hier eine gal Charte von Oſtindien erſchle⸗ 
welcher zugle de de der Birmanen 
angegeben iſt. Dieſe neue Landcharte, welche mit 
Benutzung der beſten Hülfsmittel angefertigt worden, 
iſt 4 Schuh groß, und koſtet 2 Guineen (14 Thlr.) 
Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß der 
eigentliche Name des jetzigen Praͤſidenten von Merı o 
„Ferdinand“ iſt, und er ihn in „Guadelupe Bicto⸗ 
ria“ verwandelte, in Folge eines am Tage „Maria 
Guadelupe“ über die Spanier errungenen Sieges. 
Brighton zahlt gegenwärtig 24,499 Einwohner. 
Joſeph Bonaparte wird zu einer Beſuchsreiſe ln 
Irland erwartet. f 
In Reading follte vergangene Woche das Trauer⸗ 
ſpiel König Lear gegeben werden. Pldtzlich wurde 
der Schauspieler, dem dle Rolle des Herzogs 5 


Gloceſter zugetheilt war, krank, und ein anderer ſtu⸗ 
dirte fie in aller Eile ein. Er trat auf und wußte 
ſeine Rolle ganz vortrefflich auswendig, bis zu det 
Scene, wo ihm die Augen ausgeſtochen werden. 
Nunmehr holperte er aber, fein Gedaͤchtniß verließ 
ihn, und er bat die Zuſchauer um Erlaubniß, den 
übrigen Theil feiner Rolle ableſen zu dürfen. 

Ein Arzt in Cheltenham macht bekannt, daß einige 
Tropfen irgend einer mineraliſchen Säure in die durch 
den Biß eines tollen Thieres verurſachte Wunde ge⸗ 


gelte, ein wirkſames Mittel gegen die Waſſerſchen 
e 


v, weil mineraliſche Säuren das Speſchelgift auf⸗ 
loſeten, wodurch die boͤſe Wirkung aufgehoben Ko 
Am 6. d. M. iſt in Dublin am hellen Tage ein 
ſchändlicher Mord begangen worden. 40 bis 30 Ar⸗ 
beiter hatten ſich um 9 Uhr verfammelt, und ſtanden 


in Gruppen von je 6 Perſonen bei einander, als wer | 


nige Augenblicke darauf zwei Burſchen eines Schiff 
——— Namens Neill und Megan, Ahieh 
Weges daher kamen. Sogleich ſtürzte einer aner 
Haufen, mit Knuͤtteln bewaffnet, auf den Dar ant 
los, den fie mit 3 Schlägen auf den Kopf toͤdteten; 
fein Kamerad Neill bekam auch einige tüchtige Stöße, 

ward aber noch durch die Ankunft anderer. Arheiler 


‚von der Gasfaktoreiz' die jene zur Flucht zwang, ge⸗ 
ettet. Dieſe Zuſammenrottirungen der Arbeiter ha⸗ 
den in Irland das Schiff⸗Zimmermanns⸗Geſchaͤft 
belgahe gänzlich in Verfall gebracht. Die Wuth der 
Arbeiter zu Vereinen iſt jetzt fo groß, daß die Lehr⸗ 
dürfen in Sunderland die vorige Woche regelmäßig 
juſammenkamen und beſchloſſen, nicht eher an Bord 
ihrer Schiffe zu gehen, bis ihnen die Eigenthumer 
Thee und Zucker zu geben verſprechen würden. 

„In Savannah (Vereinigte Staaten) hat man neu⸗ 
lich eine beſondere Art Baumwolle erhalten, die von 
ſehr hohen Bäumen, in der Umgegend von Bogota, 
gewonnen wird. Die Wolle iſt kurzhaarig und braun, 
aber aͤußerſt fein, glanzdoll und im Gewebe ſelden⸗ 
artig. Sie waͤchſt um einen Kern in einer Saale, 
welche die Form eines 1 kr här, fo daß 
ma fie bei der Leſe nicht auszurupfen braucht. Die 
Indianer machen Shawls daraus, und eine große 
Quantitat dieſer Wolle iſt nach e geſchickt 
worden, wo man mit derſelben bei der Fabrikation 
von Seidenwaaren Verſuche machen wird. Ein Ein⸗ 
wohner von Scriven (Georgien) hat Kerne dieſes 
Baumes eingepflanzt. i 


e e 
Warſchau, den 10. Juli. Am 7. d. M. wurde 
ler der Geburtstag Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
sten Nikolaus durch einen ſolennen Gottes dienſt 
in der Haupikirche, unter Abſingung des Ambrofigs 
iſchen e und durch Erleuchtung der 
Stadt, auf das Feſtlichſte begangen. 5 
Kürzlich bat ſich bier der traurige Fall ereignet, 
daß ein Mann, der mehrere Jahre hindurch in den 
gluͤcklichſten häuslichen Verhältniffen lebte, wahnſin⸗ 
nig wurde, als ein, über ſeine kranke Ehegattin ab⸗ 
gehaltenes ärztliches Concilium dahin ausfiel, daß 
le Kranke nicht lange leben würde. Bald darauf 
rührte ihn der Schlag, und er ging feiner Lebens⸗ 
gefährtin 24 Stunden fiüher in jenes Leben voran. 
Diefer Tage ſtarb hier ein eben fo liebenswürdi⸗ 
iges als reſches Mädchen, leider! an den Folgen 
eines übermäßigen Tanzes. Sie war die einzige 
Tochter der Eltern, und der unſeligen Galoppade 
mit Leib und Seele ergeben. 3:5 
R u 6 an d. i 
St. Petersburg, den 12. Juli. Dem Vernehs 
men nach werden Sk. Maj., nach der Taufe der neil- 
gebornen Großfürſtin Alexandra Nikolaſewun, in Bes 
Peaunen Köchdihres Durchlauchtigen Schwogers, des 
ringen von Oranien, eine Reife nach dem Gouver⸗ 
gement Nowgorod machen, um die dortige Militait⸗ 
Kolonie in Augenſchein zu nehmen. 
Dem in 2 Annalen unvergeßlichen Jahrhun⸗ 
derke Alexanders I. if die Ehre vorbehalten, in de 
Oedächtniſſe det künftigen Nachkommen die groß 


vaterläͤndiſchen Thaten der verwichenen Jahrhunderte 
zu erneuern. Poſharskji und Minin ſind in Bronze 
mitten in der, durch ihren Muth geretteten alten Re⸗ 
ſidenzſtadt aufgelebt. Dem Groß fürſten Dmitri Iwo⸗ 
nowilſch Donskoi, der mit feiner kühnen Kriegerſchaar 
im Jahre 1380 dem tatariſchen Joche auf dem Kult: 
kowſchen Felde einen heftigen Stoß gab, wird auf 
demſelben Platze, wo das geheiligte Blut der ruſſiſchen 
Helden gefloſſen, zum Unterpfande der künftigen Macht 
und Ruhme des Vaterlandes, ein Denkmal errichtet. 
Nach der Zeichnung des Profeſſor der Architektur, 
Melnikow, wird dies Monument im einem Obelisk aus 
einem ganzen Granitſtein, mit einer Aufſchrift von 
vergoldeten bronzenen Buchſtaben, beſtehen. Einige 
Aehnlichkeit der Umſtände der Mamajewſchen Schlacht, 


mit den großen vaterländiſchen Ereigniffin unferer Zeit, 


hat den Gedanken eingegeben, in dieſem Denkmale 
das Andenken an den alten und neuern Ruhm, durch 
Anſiedelung verſtümmelter Krieger nahe bei demſelben, 
zu bereinigen. Se. Kaiſerl. Maj. haben die desfall⸗ 
ſigen Vorſchlaͤge bereits zu genehmigen und zur Aus⸗ 
führung aller Pläne 20,000 Rubel anzuweiſen geruhet. 
Am 14. v. M. brach über Toropez ein fürchterli⸗ 
ches Hagelwetter aus, das alle: Gärten dieſer Stadt 
und die Erndte in verſchiedenen benachbarten Dörfern 
ganzlich zerfidrten e. 
Turkei und Griechenland. 
Türkiſche Grenze, den 1. Juli. Nach der Er⸗ 
oberung von Navarin, ward von der griechiſchen Nee 
gierung einmuͤthig die Zurückberufung der in Hydra 
gefangen gehaltenen Rebellen beſchloſſen. Einige Tage 
Darauf erſchienen Theodoros Colocotroni, Nikitas, Lon⸗ 
dos, Zafmis, Odyſſeus und deren Gefährten in Nau⸗ 
plia, wo fie zuvörderſt einen feierlichen Eid auf das 
Evangelium ablegten, hinfuhro nur gegen den gen 
meinſchaftlichen Feind zu fechten, und durch ihr fer⸗ 
neres Betragen der ihnen gewordenen Verzeihung 
würdig zu werden. Dieſe Ceremonie geſchah in der 
Kirche, zu großer Erbauung des zahlreich herbeiſtt de 
menden Volkes. Vier Erzbifchöfe, denen ſaͤmmtlich e 
Geiſtlichkeit der Stadt aſſſtirte, nahmen die Eide dir 
Reuigen auf. An bernigihen Tage ward Eolocotröid 
zum Oberbefehlshaber der Armee ernannt, die gegen 
Ibrahim Paſcha agſten ſollte. Hierauf machte vie 
Regierung die Niederlage des Kapudan Paſcha bes 
kannt, und ermunterte in einer Proklamation die Mor 
reoten und die Bewohner von Weſtgriechenland, den 
tapfern Seettuppen nachzuahmen, damſt Griechenland 
auch aus dieſem fünften Feldzuge glorreich bervorgehe. 
Die griechiſche Kronik enthält Folgendes: „Mi 
lunghi den 15. Juni. Das Feuer der feindlichen Mrs 
tillerie wird ſehr lebhaft unterhalten, aber unſere Bat 
terien bleiben ihnen nichts ſchuldig. Wir haben von 
der Regierung die amtliche Aale urhalten, daß 


zweite Ubthellung unſerer Flotte, unter Gadtuny’s 
Oberbefehl, dei dem Vorgebirge Sunio, einen großen 
Sieg Über die osmaniſche Flotte erfochten hat. Da 
der Schauplatz des Gefechts ſehr eng war, ſo konnte 
ſich die Linie der Griechen nicht entwickeln, und dieſer 
Urſoche iſt es zuzuſchreiben, daß 29 feindliche Segel 
entwiſcht find, Kritiſcher Umſtände halber — man 
verſteht die Einnahme von Navarin — bat der grie⸗ 
bilde Senat eine militoiriſche Regierung errichtet. 
Maurocordato iſt arretirt worden.“ 


Eine Abtheilung der ägyptiſchen Armee (meldet die 


Etoile), die nach der Eroberung von Navarin in 
das Innere von Morea eindrang, hatte anfangs ei⸗ 
nige Vortheile, wurde aber in einem Gebirgspaſſe 
plotzlich von Eolocotroni überfallen, odllig geſchla⸗ 
gen und in Unordnung auf Modon zurückgeworfen. 
Ein Abgeordneter der grie — Regierung iſt in 
Tine mit dem Auftrage angekommen, die Einwohner 
in einer allgemeinen Verſammlung zur Wahl eines 

. r nach Nauplia abreiſe, 
und in ihrem Namen 1 ie Wahl eines „Kdnigs 
von Griechenland“ antrage. Es wird hinzugefügt, 
daß der Gegenſtand des projektirten National⸗Con⸗ 
greſſes nichts Anderes ſey, als von den Cabinetten 
zu Paris und London einen europäiſchen Prinzen zu 
verlangen, der Griechenland regieren ſolle. — Ein 
türkiſcher Bericht aus Modon vom 3. v. M. ſpricht 
von einem äber die Griechen, die auf dem Berge 
Aga (5 Meilen von Modon) gelagert waren, erfoch⸗ 
tenen Siege, wodurch die Osmanen große, zum Abs 
erndten reife Felder erobert hätten. Indeß haben 
die Griechen im dſtlichen Hellas einen großen Sieg 
davon getragen. Die türkiſche Armee war in drei 
Abtheilungen getheilt; die erſte iſt bei Ambliani von 
Guras geſchlagen und total vernichtet werden; den 
Anführer und mehrere Offiziere bekamen die Griechen 
In ihre Gewalt. Die zweite Abtheilung iſt in einer 
alten Veſte von Salona eingeſchloſſen, und wird ſich 
auf Gnade und Ungnade ergeben müffen. Das dritte 
Corps hat ſich nach einer erlittenen Niederlage zer⸗ 
ſtreut und zum Theil nach Negropont getettet. — 
Ibrahim Paſcha iſt in Meſſenien von dem griechi⸗ 
ſchen Hetre eingeſchloſſen; man zweifelt, daß er 
entrinnen werde. Die tükkiſche Flotte iſt in ſchlech⸗ 
ten Umſtaͤnden. Der ian Scpiff⸗Capitain Begon 
de la Roſiére ſchreibt aus Sürg vom Zten v. Mis.: 
„Wenn die Windſtille Bit ſo weiß ich nicht, 
was aus der türkiſchen Flotte werden ſoll; fie ſcheint 
vor Schrecken ganz dabin zu ſehn, und nach der 
Ausſage griechiſcher Capitaine, halte der Kapudan 
feiner Fregatte verlaſſen und iſt, auf einer Goclette 
nach Megroponte geflohen. Eines von den, an der 
Küſte von Syrg verbrannten kürkiſchen Fahrzeugen, 
batte die Schätze und den Sold der Armee am 
Bord.“ Der Kapudan Paſcha heißt eigentlich Kos⸗ 


Deputirten zu vereinig 


rewe, wird aber, weil er ein wenig hinkt, vo den 
Griechen Topal genannt. Eine mit 17 Transport, 
ſchiſſen von Suda ausgelaufene und nach Miſſolung 
beftimmte Flotten⸗Abtheilung iſt den Griechen in d 
Hände gefallen, Die griechiſchen Seeräuber — die 
übrigens die Franzoſen, die Engländer und die Amke 
rikaner, zefpettiren — haben es beſonders auf die 
dſterreichiſchen Schiffe abgeſehen; ſie wagen fi) je 
gar bis in dem Meerbuſen von Smyrna. So eben 
erhalten wir ein Schreiben aus Zante mit der Mel⸗ 
dung, daß die Aegyptier in Niſt de Colamata vo 
mehr als 20,000 Griechen eingeſchloſſen ſeyen. 

in Saloug eingeſchloſſenen Albaneſer, haben ſich dem 
General Guras auf Diskretion ergeben. 

Cotfü, den 24, Juni. Graf Santa Rofa it bi 
der Erobetung der Inſel Sphagia nicht geblieben 
ſondern ſchwer verwundet mit Maurocordato na 
Miffolonghb abgegangen. Heute eingegangene Brieſt 
aus Poros 157 Reſchid Paſcha habe bereits ſeineh 
Rückzug von Miſſolonghi angetreten. 

Trieſt, den 6. Jull. Ein aus Konſtantinopel 
am 17. Juni abgeſegeltes Schiff begegnete einer grit⸗ 
chiſchen Flotte bei Cerigo. Der Kapudan Paſchs, 
den der Seraskier Reſchid Paſcha ſeit Monaten vet 
geblich vor Miſſolung! erwartet, indem ohne deſſen 
Ankunft an eine ernſtliche Belagerung dieſes wicht 
gen Punktes gar nicht zu denken iſt, war, dem MER 
nehmen nach, noch in Suda. — Ibrohim Pascha 
befindet ſich in Riſſi, eine halbe Stunde von Calc 
mata, und ſcheint ſich nicht von der Kuſte enkfernen 
0 wollen. Griechiſche Briefe hören nicht auf, 
eine Lage als ſehr mißlich zu ſchildern. Die Ueber 
gabe der Albaneſer in Salona an den General Gi 
rad wird gleichfalls durch dieſe Briefe, wie auch von 
Patras aus, beſtätigt. 8 * 

(Vom 8.) Capitaine, die am 24. Juni aus Corſu 
abſegelten, ſagen über die neueſten Ereigniffe im Pes 
loponnes Folgendes: Ibrahim Paſcha iſt nach der 
Einnahme von Navarino in Arkadien eingedrungen, 
und hat auf ſeinem Zuge Alles mit Feuer und Schwerdt 
verheert. Die Griechen leiſteten erſt in der Gegend 
von Calamata heftigen Widerſtand, und zwangen ihn, 
ſich nach Niſſi a italieniſch Isola di Calamats, 
indem Niſſi Inſel beißt), zu werfen. Dort wird M 
von den Griechen 9 — Bei Salona iſt ein Corpß 
von 12,00 () Türken durch die griechiſchen Capitaine 
aufgerieben worden. — Der Kapudan Poſcha hat, 
nach einem dürch Sachtury bei Capo d'Oro erlittenen 
betrachtlichen Verluſt, die Küften von Morea noch nichl 
erreichen kbunen, und iſt noch in Suda, wo ſich die 
nach den Ereigniſſen bei Modon hingeſegelte gyptiſche 
Flokte ebenfalls befindet. Beide ſind dort von den 
Griechen beobachtet. Miſſolonghi ift zu Lande noch 
von den Türken eingeſchloſſen. Wir (hellen dieſe Aus 
ſagen mit, ohne ſie verbürgen zu wollen. 7 55 
Beilage 


5 vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die früher auf einen ganz nahe liegen⸗ 
den Zeitpunkt fefigefeßtt Entſcheidung wegen Aus fuͤh⸗ 
rung des Projekts der Errichtung einer Nationalbank 
zu Berlin, iſt, wie man hört, bis auf den Herbft 

inaus verſchoben worden. Re 

Se. Maj. der König von Dänemark haben Sr. 
Durchl. dem Herzog Friedrich Wilhelm Paul Leopold 
zu Schleswig⸗HolſteinSonderdurg⸗Beck, für ihn und 
feine ſämmtlichen Deſcendenten, das Recht und die 
Befugniß zu verleihen geruhet, zugleich den Namen 
und Titel „Herzog von Gluͤcksburg“ zu führen. 
Dem Gerüchte nach, hat man bei Schneeberg und 
Noſſen reiche Silberadern entdeckt; am letztern Orte 
ſoll das Erz zu Tage liegen. i 

Kürzlib wurde zu Hohendorf (im Altenburgiſchen) 
das in der Nähe eines Bienenhauſes angebundene Pferd 
eines Fleiſchers, durch einen Bienenſchwarm, ungeach⸗ 
tet herbeigeeilter Menſchen, welche die Bienen obkehr⸗ 
ten, das Pferd mit Waſſer begoſſen u. ſ. w., getöͤdtet. 

Auf der Leiſte zu Wurzburg hat man bei den ſchon 
am 25. Mai verblüheten Trauben am 14. Juli 
weiche Beeren angetroffen. a 
Am sten d. M. brach in der ungariſchen Freiſtadt 

odern Feuer aus, und verbreitete ſich, angefacht 
durch einen ſtarken Nordwind, mit ſolcher Schnelle, 
daß binnen 5 Minuten es {don an mehr als zehn 
Orten zugleich brannte. So groß auch die Anftrens 

ungen der Bewohner, der Behörden und der zum 
Löschen berbeigeeilten Nachbaren waren — nichts 
konnte der Flammenwuth Einhalt thun, und 181 
Häufer, nebſt mehreren Schuppen, Stallungen c., 
brannten bis auf den er en Re 
ſeſitzer faſt nichts als das Leben retteten. 
Soli: 1 5 zu Wien, indem er den Graben flr 
die Fundamente eines Gebäudes in der Nachborſchaft 
dieſer Stadt machte, fand eine, reich mit Diamanten 
beſetzte ugraffe, deren Werth man auf 60,000 Gul⸗ 
den ſchätzt. Der Antiquar Gorltrauſen vermuthet, 
daß dieſe Agroſfe einem ottomanniſchen Offizier ger 
hörte, welcher in der, unter den Mauern Wiens ges 
lieferten Schlacht, wo Sobieski Deutſchland rettete, 
Rn Machri Gorfu vom 21. Juni zufolge 

Einer Nachricht aus Korfu v. 5 olg 
(die eine ebrmiſche Zeitung liefert), hatte Ibr. Paſcha 
ein Kavallerie: Corps von Navarino gegen die Stadt 

adia abgeſchickt. Dieſe war von Joo griechiſchen 
oldaten beſetzt, die zur Uebergade aufgefordert wur⸗ 
en. Nach einer Weigerung von Seilen der Letztern 
erfolgte ein Angriff, der ſich mit Zerſtreuung der 
riechen endigte. Die Aegyptier drangen hierauf in 


die Stadt, und führten 1000 Individuen, Männer, 
Weiber und Mädchen, mit ſich fort, f 

Die große oſſatiſche Löwin aus der Menagerie des 
van Aken in Warſchau iſt deim Werfen dreier Jungen 
krepict; der Herr Profeſſor Rolinski hat den Kadaver 
gekauft, um anatomiſche Verſuche an ihm zu machen. 
Eine große Hündin fäugt die Jungen. 

Im Johr 1823 wurden in Holland 
Käfe verfertiat, und im Jahr 18 ag, 11,504,770 Pfd., 
von denen Alkmaar allein 4,000,000 Pfd. — 2 * = 

Niederländer find in der Verfertigung des Kaſimirs 
weiter als alle übrigen Völker, werden aber in der des 
Tuches von Luckenwalde, Berlin, Liegnitz, Goldberg ꝛc., 
Cottbus und Guben weit übertroffen. Die preußiſchen 
Fabre ſollen ihre Tücher ſchon jetzt um 100 pCt. 

illiger, als die Engländer, nach Südamerika liefern 
konnen, wozu die durch Herrn William Cockerill ers 
fundenen Spinnmaſchinen beigetragen haben. 2 
Modame Catalan befindet ſich in dieſem Augen⸗ 
blick bedeutend krank in Paris. a 

Die Herren Garrigou und Maſſenet zu Toulouſe 
liefern nun jahrlich 100,000 Senſen, von denen fruͤ⸗ 
ber jedes Jahr gegen 1,000, 00 von Deutſchland eins - 
eführt werden mußten, und find im Begriff, ihre 
Aaſtolt zu erweitern. 

Von des franz. Grafen v. Segur „Geſchichte Na⸗ 
poleon's und der großen Armee“ ſind in 6 Monaten 
gegen 24,000 Exemplare vergriffen worden. 8 

Das Kosmorama im Palals⸗Royal zu Paris hat 
gegenwärtig ſtarken Zulauf, ſeitdem die Krönung des 
Königs zu Rheims daſelbſt vorgeſtellt wird. Die Zeiche 
nungen zu dieſem Schauſpiel find an Ort und Stelle 
aufgenommen, und ſehr getreu und geſchmackvoll in 
kurzer Zeit ausgeführt worden. Es iſt der Augen⸗ 
blick gewählt, wo der König, auf dem proviſoriſchen 
Throne am Fuße des Altars ſitzend, von ſeinem gan⸗ 
zen Hofſtaat umgeben, den Kroneid ſchwoͤrt. Zugleich 
wird das Feſt der Solbung der zwei vorhergehenden 
Könige Ludwig XV. und Ludwig XVI. vorgeſtellt. 

Am 5. d. hat man auf dem Theater Drury⸗Lane 
zu London ein fac simile der Salbung Karls X, 
dargeſtellt. Dieſes prächtige Schauſpiel, wobei fo 
genau, als es die Umſtände nur verſtatteten, jene ers 
hadene Ceremonie nachgeahmt wurde, iſt mit dem 
lebhafteſten Beifall aufgenommen worden. Beſonders 
bewunderte man den Reichthum des Koſtüms und die 
Genauigkeit aller Details. Die Kroͤnungprozeſſton zog 
im Saale herum, auf einer Gallerie, die „ 
des erſten Ranges entlang lief, Die Scene, 1 
die Kathedrale don Rheims vorſtellt, war vortrefflich. 

Herr Parkins hat zu London in feinem weillöuf⸗ 


971 14,806 Pfd. 


tigen Etabliſſement Regents⸗Park, Verſuche mit feinen 
Dampfkanonen in Gegenwart des Herrn, W. Con⸗ 
reve und mebrerer anderer Militärs von hohem 
ange gemacht; die mit dieſen furchtbaren Maſchl⸗ 
nen gemachten Verſuche haben die Zuſchauer über⸗ 
raſcht, und in Erſtaunen verſetzt. Man hat vornehm⸗ 
lich die Leichtigkeit des Wagens bewundert, welcher, 
nur mit 2 Pferden beſpannt, die Kanone, die Dampf⸗ 
maſchine und eine große Quantität Kugeln trägt. 
Es ſcheint unzweifelhaft, daß dieſe Entdeckung alle 
Operationen der militärischen Taktik vollig unnütz macht, 
Und man hat berechnet, daß 3 Kanonen 4 la Parkins 
Auf; gleibe Entfernung eine gleiche Zerſtörung anzurich⸗ 
ken vermögen, als 30 Stuͤck gewöhnliche Artillerie. 
Auf der neuen Londoner Univerfität ſollen, mit 
Ausnahme der Theologie, alle Wiſſenſchaten und die 
ſchönen Künſte gelehrt werden. RE 
Herr Coſta las kürzlich in der Pariſer Akademie 
der Wiſſenſchaften eine Abhandlung vor, worin er 
ehauptet, daß das gelbe Fieber keinesweges anſtek⸗ 
kend ſey, und zum Beweis, wle ſehr er davon Übers 
zeugt iſt, machte er in Gemeinſchaft der Herren Dok⸗ 
toren Laſſis und Laſſerre folgende Vorſchlaͤge; 1) der 
Miniſter des Innern wird erſucht, von den Antillen 
Kleider ſolcher Leute, die an dem gelben Fieber ge⸗ 
ſtorben ſind, in luftdichtverſchloſſenen Behaͤltniſſen 
nach Marſeille oder einem andern franzdfifchen Ha⸗ 
fen kommen zu laſſenz 2) dieſe Kleider ſollen ganz 
eſunde Meaſchen anlegen, und dieſelben 40 Tage 
ang unter der, Aufſicht der Aerzte tragen. Da ſich 
zu dieſem Experiment fo leicht niemand finden würde, 
haben ſich die Herren Laſſis und Laſſerte dazu erboten. 
Der Präſident von Peru meldet in einem Schreiben 
an General Bolivar, daß das vom Congreß geneh⸗ 
migte Wappen für die Republik, in einem Schilde mit 
drei Feldern beſtehe, das erſte zur Rechten blau, wor⸗ 
in die Vicuna (das Vigogne⸗ Schaaf) hineinwärts 
ſehend, das zur Linken den China⸗Boum enthaltend, 
und unter beiden ein kleines mit einem Füllborn, aus 
dem Gold⸗ und Silbermünzen fallen; drei Symbole, 
die auf die Reichthümer Peru's aus den drei Natur⸗ 
reichen deuten. Darüber eine Bürgerfrone und zu den 
Seiten Nationalfahnen. Die Nationalflagge fol drei 
Vertikal⸗Streifen enthalten, in deren Mitte die, dem 
Staate gehdrigen Cnicht die Privak⸗) Schiffe obiges 
Woppen, von einem Palmen⸗ Und einem Lorbeerzweige 
umgeben, führen ſollen. 
In Glasgow kletterte vor Kurzem ein zahmer Bär 
auf ein Gerhft, worauf Maurer arbeiteten, zu nicht 
eringem nen der Arbelter. Sie ſpielten mit 
ibm, und er ſchien ſich bei ihnen recht wohl zu bez 
rs Aus Höflichkeit wollten fie ihn in einen Zuge 
iſten felgen und fo herunterlaſſen, allein er zog es vor, da 
inab zu klettern, wo er herauf gekommen war. Seit⸗ 
dem hat er die Promenade mehrmals unternommen. 
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ſere Verlobung. Liegnitz, am 23. Juli 1825. 
292 Johanna Maſchke. 
G. F. Steindorf, Poſt⸗Secretairt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. Heute feierten wir um 


V a 
Unbeftellbar. zurückgekommen e Brieft: 
An Karl Hildebrand in- Berlin. j 4 
— den Javaliden Habel in Lauban. Bi 
— den Tuchmachergeſellen Lange in Plonska. 
Liegnitz, den 25. Juli 1825. N 4 
Kͤödnigl. Preuß. Poſt⸗ Amt. 
Wohnungs veränderung. Ich finde mich vers 
anlaßt, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meint 
zeitherige Wohnung am großen Ringe berlaſſen habe | 
und nunmebro auf der Burggaſſe im erften Viertel 
in dem Haufe des Herrn Meisner junior zu fim 
den bin. Liegnitz, den 25, Juli 1825. a 
Friederike Lehmann, geborne Ra ſchke. 


Konzert ⸗ Anzeige. Montag den 1. Augu 
wird ein Konzert vom Horniſten Chor des Hochl bl. 
Fuüſilier⸗Bataillons zten Linien⸗Jnfanterie-Regimente 
im Garten zu Eichholz ſtatt finden. 

Helbig, Brauer zu Eichholz. 


Zu vermlethen. In dem Haufe No. 4. am 
een 15 par ki er 8904 von einis 

n Piecen ermiethen, und kann fo b n 
oel Das Näbere deim e 9 

Liegnitz den 19. Juli 1925. Kaufmann Winkler, 

Zu vermiethen. In No. 2. bei der Pforte iſt 
eine Wohnung zwei Stiegen hoch, beſtehend in drei 
Stuben nebſt Zubehdr, zu vermiethen, und zu Michae⸗ 
lis d. J. zu beziehen. 


Liegnitz, den 22. Juli 1825. Kutz ner. 
Geld-Cours von Breslau. 4 
vom 23. Juli 1825. Pr, Courant. 
Briefe | Gel 
Stück Holl. Rand-Ducaten 974 — 
dito Kaiserl, dito - = - - 1941 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - -»- - . 1 134 
dito Banco- Obligations — 12 
dito Staats-Schuld- Scheine 923 
dito Prämien- Schuld- Scheine - 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 101 [1005 
150 Fl. dito Einlösungs- Scheine 24 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt, je 
dito v. 500 Rt. 535 — 
Posener Pfandbriefe 953 | — 
Disconto — - - . — | — 5 1 


